
IIl. Jahreszeiten und keste.
16 .

Frühlingzeit, schönste Zeit,
die uns Gott der Herr verleiht,
weckt die Blümlein aus der Erde,
Gras und Kräuter für die Herde,
läßt die jungen Lämmer springen,
läßt die lieben Vöglein singen.
Menschen, eures Gottes denkt,
der euch so den Frühling schenkt!

Wilhelm Hey. Moch fünfzig Fabeln.

77. Schneeglöckchens Läuten.
Es schlief ein weißes Glöckchen halb unterm Schnee versteckt,
das hat mit einem Kusse der Frühling aufgeweckt.
Er steckt es an ein Stenglein, da läutet es gar fein:
„Wacht auf, ihr lieben Schwestern, es kehrt der Frühling ein!“
Das hört das blaue Veilchen, die Tulpe guckt hervor,
das weiße Gänseblümchen spitzt s kleine, rote Ohr.
Doch als die Schwestern blühten, schlief 's Glöckchen wieder ein.
Es mag vom vielen Läuten ganz müd' geworden sein. 20

Marie Muschka. (Grüße an die Kleinen.)
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